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nahm Soltmann das Geſpläch wieder 


k ze auf mich einen 


cheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Iluſtrietes Sonutageblatt“. 
Sterteljähelicher Ab 6: Bel Abholung aus der Ex⸗ 
und den Depots 1,50 Marl, Dei Zuſendun 
Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 AR 
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n ark. Bei ſämmt⸗ 
a oſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne 


B. telgeld) 150 Mark. 


ei ins Haus“ 


gegründet 1760. 
Nedartion und Expedition Bäckerstr. 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Freitag, 


den 1. Januar 


Anzeigen Preis: 
Die ögeſpaltene Pet Zeil ae Raum 10 Pfennig, 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walze 
Lanabeek Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr 


Auswärts bei allen Annoncen ⸗Expeditior en. 


L 


Des Neujahrsfeſtes wegen erſcheint die nächſte Nummer 
Sonnabend den 2. Januar. 


Kaiſer⸗Jahr. 
Zwölf Glockenſchläge peitſcht vom Thurm 
Der nächtliche Orkan. 
In Schneegetrieb und Winterſturm 
Das Haiſerjahr brach an. 5 


Im en erſt verhaucht und ſchweigt 
er Dämon finſtrer Nacht. 

Die Sonne, Banner ſchwingend, ſteigt 
Herauf in gold'ner Pracht. 


„Zo kam auch einſt der größte Held, 
Den Deutſchland je geſchaut, 

Im Sturm der Seiten in die Welt, 
Don Nacht und Voth umgraut. 


So ſchlug er aus dem deutſchen Schwert 
Den Funken neuer Seit, 

Bis lohte hell am Heimathherd 

Die Gluth der Einigkeit. 


Ein Säkulum füllt dieſes Jahr 
In ſeinem Erdenlauf; 

In Wehmuth baut den Weihaltar 
Das Vaterland ihm auf. 


Am Spreeſtrand vor dem Sollernſchloß 
In Säulen und Gerank 2 er 
Harıt er mit Krone, Schwert und Roß 
Aus feiner Völker Dank. 8 


Drum. auf, Alldeutſchland, Jung und Alt, 
In Nord, Süd, Oſt und Weſt! 

Auf! plündre deinen deutſchen Wald 

Und rüſte dich zum Feſt! ; 


Nicht Prunk bereite! Treue nur 
Umſchling' die Herzen ganz! 
Und jeder Gau und jede Flur 
Wind' einen Ehrenkranz! 


Und jedes Dorf und jede Stadt 
Schreib' ihren Namen drauf 

Und leg' ihn nieder Blatt auf Blatt, 
Bis ſich ein Berg thürmt auf! 

Ein Berg rings um des Kaifers Stein, 
Geſtaut von eurer Hand — 

Ein Berg von Lieb und Sonnenſchein, 
Gebaut vom Vaterland! 


Ernſt Edler von der Planitz. 


Die Falſchmünzer. 
Criminal⸗Roman von Guſtav Löſſel. 
(Nachdruck verboten.) 


7. Fortſetzung. 

Er fragte ſchroff, was es denn wieder gäbe, und ob er nicht, 
einmal fünf Minuten fortbleiben könne. 

Jonas erwiderte. „Herr Merkel bittet höflichſt um Beſcheld 
wo der Herr Commerzienrath das Geld hingelegt haben. Der 
Wechſel wird jo ben präſentirt.“ 

„Die dreizehntauſend Mark 2“ ſagte Etwold ärgerlich. Ich 
ſagte dem Herrn Kaſſirer ſchon, daß fie auf meinem Bureautiſch 
liegen. 

5 „Um Vergebung. Herr Commerzienrath,“ wandte Jonas ein, 
„Herr Merkel hat das Geld dort nicht geſehen.“ 

„Es liegt aber dort,“ beharrte Etwold. „Ich ſelbſt habe 
es, gleich als ich ins Comptoir kam, dahingelegt, die genaue 
Summe in Gold und Banknoten. Herr Merkel ſoll genauer 
hinſehen und mich nicht weiter incommodiren.“ 

Der Diener ging; der Sanitätsrath, welcher ſo lange in 
froſtiger Reſerbe im Zimmer verblieben war, nahm die Gelegen⸗ 
heit wahr, um ſich zu verabſchieden und nochmals die größte 
Ruhe für Klara zu empfehlen, da ein Nervenfieber zu befürchten 
fiehe. Etwold blieb mit den — ee 2 

ie ſprachen von fernen Landen, He 5 
— f auf. „Es trifft das merk ⸗ 
würdigerweiſe mit meiner eigenen Beobachtung überein. Aus 
welchem Grunde vermuthen Sie denn, daß der Ermordete ein 
Ausländer jet?” Sein dunkles Auge ruhte voll auf dem Geſicht 
des merzienraths. 

„Jch?“ erwiderte dieſer in einiger Verlegenheit. „Ich 
glaube, man fagte es, daß es ein Ausländer ſei —“ 

„Wer ſagte es?“ 

„„Wer? Nun jedenfalls jemand in meiner Umgebung. Ich 
hörte es ſagen. Uebrigens machte die Erſcheinung des Ermordeten 
emdländiſchen Eindruck.“ 

„Obne Zweifel,“ ſagte der Commiſſar, „haben wir es hier 
jemand von jenſeits des Oceans zu thun. Ich glaube, es 
t wieder, Herr Commercienrath.“ 


©. vr 8 „HBerein “ rief dieſer. 
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Zum Jahreswechſel 

Wir ſcheiden aus dem alten Jahr, wir rufen beim Beginn 
des neuen Jahres nach gutem, alten Brauch einander herzliche 
Glück und Segenswünſche zu, wir knüpfen freudige Hoffnungen 
an die Jahreswende und gedenken ungern daran, was das letzte 
Jahr unerfüllt ließ von dem, was wir im Voraus ſchon ver⸗ 
wirklicht erſchauten. Blicken wir rückwärts, jo erſcheint uns 
heute, wo es den Abſchied von ihm gilt, das alte Jahr vor⸗ 
übergerauſcht, wie ein Sturmwind, der unſere Wünſche und 
Pläne mit ſich führte, zum guten Theil für immer; und nicht 
anders wird es mit 1897 werden, das ſo lang und weit in ſeinen 
Tagen und Wochen vor uns liegt, bei dem unſer Blick aus der 
roſenrothen Hoffnung des Beginns ſich verliert in dem matten 
Grau des Endes, das wir vergebens zu erforſchen ſtreben. Die 
Jahre ſchwinden dahin, nicht in allen Einzelheiten das eine wie 
das andere, aber gleich darin, daß ſie als Diener der Zeit uns 
Alle meiſtern, daß ſie uns beſchränken in unſerem Wünſchen und 
Wähnen, in unſerem Wollen und Können. Aus dem Knaben 
wird der Jüngling, der zum Manne emporwächſt, um darnach 
zum Greiſe zu altern. Mit ſrohem Jubel, mit hümmelſtürmender 
Leidenſchaft grüßen wir zuerſt das neue Jahr, um dann ruhig 
zu hoffen und endlich nur trübe zu lächeln. Und wohl dem, 
der geſtählt hervorgeht aus allen den tauſend Enttäuſchungen, 
die das Leben Niemandem verſagt, die Jeder erfährt, ſei er der 
mäcktigſte Herr, ſei er der geringſte Diener: er hat dabei er⸗ 
worben, was am höchſten zu ſchätzen, die feſte Kraft eines rechten 
Mannes. Viel kann ein neues Jahr von all' den wagemuthigen 
und kühnen Gedanken nehmen, die unſere Bruſt erfüllen, es kann 
Ideale zerſtören, die ehern und unverrückbar uns erſchienen, aber Eins 
darf es nicht zerſtören, und das iſt das Pflichtbewußtſein! Unſer Ar⸗ 
beitsleben ift ein Leben des unausgeſetzten Ringens und Kämpfens, 
das wir durchzukoſten die Pflicht haben, weil kein Ganzes mehr 
beſtehen kann, wenn der Einzelne verſagen wolte. Darin liegt 
der Werth unſeres Lebens als Bürger eines mächtigen und 
theuren Vaterlandes. Mit dem Gedanken wollen wir aus dem 
einen Lebensabſchnitt, den ein Jahr bildet, heraustreten und auf 
der Straße der Arbeit hinüberſchreiten in das neue Jahr, und 
wir werden wohl dabei fahren! 

In tieſem Frieden, wie ſchon jo manches Jahr, hat das 
deutſche Volt auch das Jahr 1896 vollbracht, und, wills Gott, 
jo wird uns noch manches Jahr friedlicher und geſegneter Arbeit 
gewahrt bleiben. Das deutſche Volk ift ſtark. feſt und einig in 
ſeiner unverbrüchlic en Liebe zum Frieden, und im Bewußtſein 
ſeiner Kraft kann es allen Kundgebungen des kleinlichen Neides 
oder der häßlichen Leidenſchaft mit gleicher unzerſtörbarer Ruhe 
entgegenſehen. An ſolchen Proben auf unſere deutſche Ruhe und 
Kaltblütigkeit hat es auch im letzten Jahre zu wiederholten 


Malen nicht gefehlt; Deutſchlands Würde, Autorität und Welt ⸗ 


ſtelung ſind dadurch aber in keiner Weiſe beeinträchtigt worden, 
gerade die immer wieder auftretenden Bemühungen, des Reiches 
Sicherheit und Stetigkeit zu bezweifeln, beweiſen am beſten, daß 
es nicht gelingen will, das heißerſehnte Ziel, unter den deulſchen 
Bürgern neuen Unfrieden zu ſtiften, zu erreichen. Sind bei uns 
—ͤ .' 'b . '.. è ͤ — —. — ——— 

Jonas präſentirte ſich wieder, noch verlegener als vorhin. 

„Nun ?“ fragte Etwold ungehalten. 

Der alte Mann zuckte bedauernd die Achſeln. „Nicht da, 
Herr Commercienrath,“ ſagte er. — 

„Was nicht da?“ 

„Das Geld.“ 

„Sie meinen?“ 

„Die Dreizehntauſend —“ 

Der Commericenrath machte eine heftige Bewegung. „Sind 
das Herrn Merkel's Worte, die Sie mir überbringen?“ fragte er. 

„Mit aller Beſcheidenheit — ja.“ lautete bie ſervile Antwort. 

„Das iſt ja — ſehr befremdend,“ ſprach jener halblaut vor 
fi hin. „In meinem Bureau tft mir doch noch nie etwas fort⸗ 
gekommen.“ Und ſich wieder zu dem Diener wendend. ſagte er 
verdrießlich: „Aber warum bezahlt denn Herr Merkel den 
kleinen Betrag vorläufig nicht aus feiner eigenen Kaſſe? Was 
ſoll man denken, wenn der Wechſelbote jo lange warten muß. 
Sofort einlöſen! Das Weitere wird ſich finden.“ 

Jonas entfernte ſich eiligſt. 

„Sollte mich wundern,“ murmelte er, „wenn das nicht der 
Anarchiſt Mathies als „gute Beute“ mitgehen geheißen.“ 

„Sie haben einen Verluſt 2“ fragte der Kommiſſar theil⸗ 
nehmend. 

„Faſt ſcheint es fo,” erwiderte Etwold. „Dreizehntauſend 
Mark in Baarem find von meinem Comptoirtiſch verſchwunden, 
auf dem ich ſie ſelbſt deponirt hatte.“ 

Die beiden Beamten blickten den Sprecher und dann 
einander an. f f 

Soltmann ſtellte einige Fragen, aus denen hervorging, daß 
während Etwold's Abweſenhelt aus dem Comptoir nur der Kaſſirer 
zu demſelben gelangen könne und daß heute Morgen außer Jonas 
und ſeinem entlaſſenen Kutſcher Namens Mathies Niemand in 
ſeinem Bureau geweſen jei. 

Soltmann und der Kommiſſar wechſelten einen bedeutſamen 
Blick. Sie bemerkten nun erſt Neuberts verlängertes Aus⸗ 
bleiben, und der Aſſeſſor ging mit einer nichtigen Entſchuldigung 
gegen Etwold hinaus, um heimlich nach der Urſache deſſelben zu 


orſchen. 
f at nun, Herr Kommerzienrath,“ ſagte der Kommiſſar 
vertraulich, „ein Wort der Verſtändigung. Ihre Fräulein Tochter 


auch Meinungsverſchiedenheiten in politischen «Kragen vorhanden, 


hegen wir auch noch mancherlet Wünſche, die ſich auf den Ausbau 
unſerer Reichseinrichtungen beziehen, was 
Keinen Staat giebt es in Europa, von welchem ſeine Bürger 


rühmen könnten, er ſei vollkommen, und der Deutſche 5 ex x N 
hat ſicherlich am allerwenigſten Anlaß an ſeiner Zukunft zu vers” 


zweifeln. Er thut es auch nicht, und gerade dieſe Thatſache w 
den Neid kleiner Seelen, denn hier iſt der Grundſtein in 
Kraft. Wir haben in treuer Einigkeit, in heller Begeſſtezung 
fünfundzwanzigjährige Wiederkehr unſerer großen Zeit feſtlich 
gangen, wir gedenken im Jahre 1897 der hundert 
Wiederkehr des Tages, an welchem der erſte Kaiſer des 


deutſchen Volke, er wird es auch ferner ſein! 

Deutſchland's Volk hat in geſichertem Frieden wiederum ein 
Jahr redlich und tüchtig gewirkt und manchen Lorbeer einer 
reich geſegneten Arbeit errungen. Freilich haben die Früchte 
dieſer emſigen und unverdroſſenen Thätigkeit noch nicht immer 
dem entſprochen, was der Fleißige wohl zu fordern vermochte; 
aber wir ſind doch aus herben Jahren, die jählings und unver⸗ 
mittelt über uns, wie über alle Länder gdereinbrachen, durch 
rechtſchaffene Thätigkeit langſam wieder vorgeſchritten, Schritt 
um Schritt kämpfend, ſtets im Beſtreben und auf der Hut, daß 
uns eben Errungenes nicht flüchtig wieder entgleite. Wir haben 
Einiges erobert und gehalten, Vieles noch nicht erreicht, ſo iſt es 
heute, wo 1896 und 1897 einander abwechſeln, ſo wird es vielleicht 
noch mehrere Jahre ſein. bis des deutſchen Volkes National⸗ 


wohlſtand die alte Rüſtigkeit wieder erhält. Und wir wollen 


an eine ſortſchreitende Beſſerung unſerer geſammten wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe glauben, indem wir thatkräftig daran wetler 
arbeiten, es lebt noch der alte deutſche Gott, welcher die deutſche 
Nation ſchirmt, welcher die ehrliche deutſche Arbeit jegnet. 
Pflegen wir die 
allen deutſchen Bürgern, 
Zuſammengehörigkeit, denken wir daran, daß nur Alle A 
vermögen! So erhoffen wir Segen und Glück für unſer Vater⸗ 
land auch im neuen Jahre 1897. Das walte Gott! 


Deutſches Reich. 
Berlin. 30. Dezember. 
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will das beſagen 2 


Arbeitsluſt und das Pflich bewußtſein unter 
erinnern wir uns unſerer engen 


Das Kaiſerpaar und die vier älteſten Prinzen wohnten 


Dienſtag Abend der Aufführung des patriotiſchen Schau 
„1812“ im Berliner Schauſpielhauſe bei. Für die Burn 
der Abend inſofern von Bedeutung, als fie überhaupt zum erften 
Male ein Stück im Schauſpielhauſe ſahen. Mittwoch Vormittag 
hörte der Kaiſer im Verliner kgl. Schloſſe die Vorträge des 
ſtellvertretenden Chefs des Zivilkabinets Scheller, des Chefs des 
Ingenieur- und Pionierkorps v. Golz. ſowie des Kriegsminiſters 
v. Goßler und empfing ſpäter den Geſandten in Stuttaart 
S/L 
muß vernommen werden; natürlich aber erſt, wenn ſie der Herr 
Sanitätsrath für vernehmungsfähig erklärt. Ich glaube 
daß Sie ihr und uns das Peinliche dieſes Verhörs erſparen 
könnten und ſollten, indem ſie ſelbſt darauf hinwirken, daß Ihre 
Tochter Ihnen den Namen des Ermordeten nennt und vielleicht 
auch jagt, wann und unter welchen Umſtänden fie mit demſelben 
bekannt geworden. Sie wird Ihnen, dem Vater, das eher 
ſagen als uns, den Fremden. Und dann wiſſen Sie ja auch, 
daß wir eine ſolche Mittheilung mit aller Diskretion zur Ent- 
deckung des Mörders verwenden werden. So lange wir aber 
den Ermordeten nicht kennen, können wir auch keine Vermuthung 
über diejenigen aufftellen, der ein Intereſſe daran hatte, ihn zu 
dieſem ſchmählichen Ende zu bringen.“ 

„Verlaſſen Sie ſich darauf,“ erwiderte 
freundlicher, „daß ich Alles thun werde, um meine Tochter zu 
einer vertraulichen Mittheilung zu bewegen. Es liegt das ja 
in meinem eigenen Intereſſe. Ebenſo wahrheitsgemäß werde ich 
Ihnen aber auch ſagen: „Sie haben ſich geirrt,“ wenn ich die 
Ueberzeugung gewinne, daß meine Tochſer den Ermordeten nicht 
kannte. Freilich, Ihr Herr Aſſeſſor da würde mich dann vielleicht 
Lügen ſtrafen —“ 

„Urtheilen Sie nicht zu ſchroff von ihm, Herr Commerzien⸗ 


rath,“ ſagte entſchuldigend der Commiſſar; „er iſt, wie man es 


von jeiner Jugend nicht anders erwarten kann, etwas raſch im 
Handeln. Aber es iſt gerade von großem Vorthell für uns, wo 
ein ra 3 — 1 That oft mehr bewirkt, als alles 
Spioniren un rübeln. Er wird noch einmal eine 

Carriere machen.“ glänzende 


Etwold zuckte die Achſeln. „Ich mag ihn nicht leiden,“ 


ſagte er. „Ein junger Mann ſollte ſo anmaßend ge 

älteren Herrn und beſonders gegen einen Num x 5 

achteten Stellung nicht auftreten.“ 8 

Der Commiſſar lenkte das Geſpräch geſchickt auf eine 

gegenwärtig intereſſantere Perſon, den „rothen Mathies“ über 

von dem Etwold ihm denn auch manches Charakteriſtiſche mittheilte. 

Ihres Geſpräches von heute Morgen gedachte er natürlich, mit 
em Wort. 1 


Währenddeſſen begab ſich Soltmann nach dem Ku 


zimmer, den Weg, welchen Neubert ihnen vorher an zegeben a Re 


Etwold ſchon 
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ſeine Collegen ihn ſchilderten; wenn er von dem Morde 


5 Holleben, ferner den Präſidenten des Evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
raths Barkhauſen. 

Die Königin von Sachſen leidet an gichtiſchen 
Schmerzen. 

Ueber das Befinden des Herzogs von Cumberland 
wird heute berichtet, daß ſich der Herzog nach dem Aufhören der 
Fiebererſcheinungen in erfreulicher Rekonvalescenz befindet. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt von ſeiner 
Weihnachtsreiſe Mittwoch Abend nach Berlin zurückgekehrt. 

Der deutſche Geſandte am däniſchen Hofe, v. Kiderlen⸗ 
ächter, der ſich auf Urlaub befand, traf Mittwoch in 
Berlin ein. Zum Neujahrsempfange wird er wieder auf ſeinem 
Poſten ſein. 

Generallieutenant z. D. Defterley, bisher Kommandeur 
der 16. Divifion, iſt in den Adelſtand erhoben. 

Das Staatsminiſterium hielt Mittwoch Nachmittag eine 
Sitzung, in welcher, wie alljährlich, die dem YRönig zu unter⸗ 
breitenden Vorſchläge für Ordensverleihungen, Rangerhöhungen ꝛc. 
feſtgeſetzt wurden. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht nunmehr die neue 
Börſenordnung für Berlin, die in 30 Paragraphen die 
Leitung der Börſe und den Gang der Geſchäfte regelt; des⸗ 
gleichen in einem Anhang die Abänderungen in der Zuſammen⸗ 
ſetzung des Börſenvorſtandes und einige weitere Beſtimmungen 
ausſchließlich börſentechniſcher Natur. — Dem Beiſpiele der 
Produktenbörſe in Halle folgend, hat ſich nunmehr auch die 
Braunſchweiger Produktenbörſe aufgelöſt und eine freie Ver⸗ 
einigung gebildet. Die Mitglieder der Berliner Börſe haben 
gleichfalls beſchloſſen, aus der Produktenbörſe auszutreten. Das 
Gleiche geſchah in Stettin. 

Der Entwurf eines Reichsgeſetzes über das Aus 
wanderungsweſen iſt, wie bereits mitgetheilt, dem 
Bundes rathe zur Beſchlußfaſſuug zugegangen. In kolonialen 
Kreiſen hat die Kunde hiervon Ueberraſchung bervorgerufen, da 
der Entwurf, entgegen dem Wunſche des Kolonialrathes, dieſem 
nicht zur Begutachtung unterbreitet worden iſt. Eine ſolche 
wäre den Kolonialfreunden jedoch ſehr erwünſcht geweſen, da der 
Entwurf durchweg eine Erſchwerung der Auswanderung vorſieht 
und keinen Unterſchied zwiſchen der Auswanderung nach fremden 
Ländern und derjenigen nach unſren Schutzgebieten macht. 

Der Reichs anzeiger veröffentlicht eine Bekanntmachung des 
Reichsverſicherungsamts betr. die einſtweilige Regelung der An⸗ 
nahme von Militäranwärtern bei den In validitäts- 
und Altersverſicherungsanſtalten. Danach ſind ausſchließ⸗ 
lich mit Militäranwärtern zu beſetzen: Die Stellen im Kanzlei⸗ 
dienſt und alle Stellen, deren Obliegenheiten im weſentlichen in 
mechaniſchen Dienſtleiſtungen beſtehen und keine techniſchen 
Kenntniſſe erfordern. Mindeſtens zur Hälfie mit Militäran⸗ 
wärtern ſind zu beſetzen die Stellen der Subalternbeamten im 
Bureaudienſt, jedoch mit Ausnahme derjenigen Stellen, für 
welche eine beſondere wiſſenſchaftliche oder techniſche Vorbildung 
erfordert wird, der Stellen derjenigen Kaſſenbeamten, die Kaſſen⸗ 
ge einnehmen, verwahren oder ausgeben, ſowie derjenigen der 

aſſenvorſteher, die eigene Rechnung zu legen haben und endlich 
der Stellen der Bureauvorſteher. 

Die „Koeln. Ztg.“ wendet ſich gegen die Meldung, als habe 
die Abſicht der Vermehrung der franzöſiſchen 145 ſub⸗ 
diviſionairen Infanterieregimenter bereits ſeit dem deutſchen Ges 
ſetze von 1893 beſtanden, konſtatirt vielmehr, daß die Genehmigung 
zur Neubildung der vierten Batall lone durch 
den Oberen KNriegerath in Paris gegenwärtig überraſchend 

Rue Durch dieſe Neublidung-jet Frankreich Deutſchland um 
45 Artbensbataillo voraus das ſeien Ziffern, die nicht fo 
eicht überſehen werden anten und durch die Frankreich das 
ehnſüchtig erſtrebte tel, Deutſchland im Frieden an Heeresſtärke 
überlegen zu Sein, erreicht haben. — Deshalb werden wir uns 
kaum graue Haare wachſen lafjen.; 

Der Allgemeine Verband der deutſchen landwir tih⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften ſchließt die Lifte ſeiner 
im Jahre 1896 neu hinzugekommenen Genoſſenſchaften mit der 
Zahl 1015 ab, darunter die Landesgenoſſenſchaftskaſſen für 
Schleswig ⸗Holſtein und Mecklenburg. Die Landes genoſſenſchafts⸗ 
kaſſen für das Königreich Sachſen und das Großherzogthum 
Oldenburg ſind in Bildung begriffen. 

Im preußiſchen Finanzminiſter ium war man 
in eine Prüfung der Frage eingetreten, ob es im Geiſte des 
Geſetzes liege, daß die Gelder des Staats durch die Vermittelung 
der Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe auch den pol⸗ 
niſchen Erwerbs und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften zugänglich 
gemacht würden, bei denen antideutſche Tendenzen vermuthet 
werden könnten. Wie es heißt, iſt der Finanzminiſter zu der 
Entſcheidung gekommen, daß, nachdem dieſe Genoſſenſchaften 


Es war alles jo unheimlich ſtill hier und auch in dem 

Zimmer, an deſſen Thür er einen Augenblick lauſchend innehielt, 

daß es ihn plötzlich wie mit einer dunklen Ahnung von drohen⸗ 

dem Unheil, von einer bevorſtehenden folgenſchweren Entdeckung 
l 


befiel. 

2 Wenn nun der „rothe Mathies“ wirklich jo ſchlecht 5 — 
e 
etwas wußte, das ihn verdächtigen oder mitbeſchuldigen konnte ? 


Die Frage war naheliegend und auch die Antwort war leicht 
5 a. > Dann hätte er die Fragen und Andeutungen Neuberts 


nicht ruhig hingenommen! und wenn dieſer aus einem hier ent- 
deckten 45 Verdachtsmoment ſich genöthigt geſehen, Mathies 
für verhaftet zu erklären, jo hatte dieſer ſich gewiß widerſetzt und 
den kleinen alten Amen zu Boden geſchlagen, wo nicht verwundet 
— ermordet — — 

Alle dieſe Gedanken ſchoſſen blitzartig durch Soltmanns Kopf 
als er, ſchon die Hand auf der Klinke, noch zögerte, dieſe nieder 
zudrücken. 

Gleich darauf aber gewann er ſeine Selbſtbeherrſchung 
wieder. Er ſchalt ſich feige und öffnete raſch, um in ſeinem 
Entſchluſſe nicht noch einmal wankend zu werden. 

Kaum hatte er aber ſeinen Fuß über die Schwelle geſetzt, ſo 
ſprang Jemand hinter der geöffneten Thür herum und ihm an 
den Hals. Die Kehle wurde ihm zugeſchnürt und eine Stimme 
ziſchte: „Mörder“! 

Aber der jugendſtark Soltmann war dieſem unerwarteten An⸗ 
griff gewachſen. Er ſchüttelte den Angriff von ſich ab und verſetzte 
ihm einen Stoß, daß er der Länge nach zur Erde ſtürzte. 8 

Beide Gegner hefteten kampfbegierig ihre Blicke aufeinander 
und brachen in ein herzhaftes Lachen aus. 

„Neubert, Sie?“ rief Soltmann erſtaunt. Und jener that 
dieſelbe Frage an dieſen. 

„Erklären Sie, ich bitte — woher das Mißverſländniß, und 
warum dieſe Verdunkelung des Zimmers?“ Während Soltmann 


dies ſprach, half er ſeinem älteren Collegen wieder auf die 
>; 


Sollen Sie gleich erfahren“, erwiderte Neubert. „Aber 


3 machen Sie zuvörderſt leiſe die Thür zu und ſich auf einen viel 


r gefaßt als den kleinen Neubert.“ 
gefährlichen Gegner gefaß 5 


einmal zugelaſſen ſeien, es kaum ein Mittel gäbe, ihnen den 
Kredit wieder zu entziehen, und zwar, weil nach dem Wortlaut 
der Statuten die Tendenzen der Genoſſenſchaften keine ftaats- 
feindlichen, ſondern lediglich wirthſchaftliche ſeien. ( 

In dem Zeugnißzwang verfahren gegen di 
„Frankf. Ztg.“ hat das Landgericht die gegen die Verhängung 
einer Geldſtraſe und Anordnung der Zeugnißzwangshaft 
eingelegte Beſchwerde zur ſachlichen Entſcheidung dem Oberlandes⸗ 
gericht vorgelegt und dieſes hat die Beſchwerde verworfen: 
daraufhin hat das Amtsgericht unter Wiederholung ſeines 
früheren Beſchluſſes gegen den verantwortlichen Redakteur 
Alexander Gieſen den Beginn der Zwangshaft auf den 
3. Januar feſtgeſetzt. ee e 

Die „Kreuzztg.“ weiſt wiederholt darauf hin, daß eine Gefahr 
der Einſchleppung der Peſt aus Bombay auch für 
deutſche Häfen beſtehe. Die „Nordd. Allg. Ztg“ antwortet, daß 
die in Betracht kommenden Stellen der Meinung find, daß die 
bereits in Kraft befindlichen Vorſichtsmaßregeln gegenüber dem 
jetzigen Umfange dieſer Einſchleppungsgefahr vollſtändig ausreichen. 


Provinzial⸗Nachriſchten. 

— Dt. Eylau, 29. Dez. Ein Kd Geſchick! ereilte auf 
hieſigem Stadtbahnhof geſtern den Eiſenbahn⸗Wagenſchmierer Koſchollek aus 
Marienburg. Jedenfalls durch Abgleiten von dem Wagentritt des daſelbſt 
abfahrenden Abendzuges iſt der Bedauernswerthe unter die Räder gerathen, 
ſo daß ihm beide Beine an den Oberſchenkeln abgefahren wurden. Troß dem 
bald ärztliche Hilfe zur Stelle war, verſchied der Verunglückte nach 
kurzer Zeit K. war verkeirathet und Vater von 4 Kindern. 

— Jaſtrow, 30, Dez. Die Kreiskommunalka ſſe des Kreiſes 
Dt.⸗Krone hat im Rechnungsjahre 1895/96 eine Einnahme von 321511,52 
Mark, eine Ausgabe von 279045,41 Mark, mithin einen Beſtand von 
42466,11 Mark erzielt. 


Herren, welche dem Vorſtande der Produktenbörſe mit a ſollen, 
ſtätigung bis 


— — — ͤ— — — — — 


Anfall von Wahnſinn, ſeinen Vater, den Beſitzer Kuich, auf dem Hofe 
mit einer Axt erſchlagen und den Leichnam in einen Brunnen geworfen. 
Dann ſchlug er mit derjelben Axt auf feine eigene Mutter dermaßen ein, 
daß ſie über und über mit Blut überſtrömt und vollſtändig bewußtlos 
in die Stube getragen wurde und höchſt wahrſcheinlich den bedeutenden 
Verwundungen erliegen wird. Eine Frau Skajde, welche auf die Nach⸗ 
richt von dem grauſigen Morde auf dem Thatorte erſchien, erhielt ebenfalls 
mehrere gewaltige Axthiebe auf den Kopf, daß auch ſie auf der Stelle 
todt war. Die Leiche des erſchlagenen Kuich wurde aus dem Brunnen 
gezogen. Als man den Mörder verhaften wollte, ergriff er, mit 
einem Beil und einem Meſſer bewaffnet, die Flucht, er wurde aber zu 
Wagen von mehreren Männern verfolgt und in Flatowereilt. Es 
hatten ſich hier die den Mörder verfolgenden Männer in und hinter den 
Häuſern verſteckt, um von dem Verbrecher nicht bemerkt zu werden. Er 
ging deshalb langſam die Straße entlang und blickte ſich nur ſcheu um, als 
er bemerkte, daß dieſe ſich mit Neugierigen zu füllen anfing, welche ihre 
Blicke auf ihn richteten. Es gelang, den Mörder in ein Gaſthaus zu locken. 
Hier wurde er von einem Gaſte ſchriftlich gefragt, ob er ſeine Eltern er⸗ 
ſchlagen habe, und er geſtand es zu. Unterdeſſen erſchien der Wachtmeiſter 
Rembikswski, nahm den Mörder feſt und führte ihn mit Hülfe eines Bür⸗ 
gers in das ſtädtiſche Gefängniß ab. Der Mörder iſt ungefähr 23 Jahre 
alt, mittelgroß und kräftig gebaut. Nachdem er feſtgenommen war, ließ er 
ſich ruhig abführen. : . 

— Löbau, 30. Dezember. Hier hat ſich unter der Leitung des 
Muſikdirektors Lackner ein gemiſchter Chor von Damen und 
Herren gebildet. — Hauptlehrer Mau j olf hierſelbſt feiert am 8. Januar n. 
Js. ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. — Nach dem Fortzuge des Brauerei⸗ 
beſitzers Boldt von hier wurde Kaufmann Goldſtandt zum Stadtrath ge⸗ 
wählt. Die Wohl iſt jetzt beſtätigt worden. 

— Schubin, 30. Dez. Von einem ſchweren Verluſt wurden die 
9 unverſorgten Kinder der Beſitzer Friedrich Schmidtſchen Eheleute zu Bnin 
betroffen. Beide Eheleute, welche längere Zeit krank darniederlagen, 
ſtarben am 27. d. M. faſt zu gleicher Zeit. 

— Bromberg, 30. Dez. Ein Hun gerexperiment verſucht feit 
ſeinem vereitelten Fluchtverſuch am 1. Weihnachtsfeiertage der Unterſuchungs⸗ 
gefangene Golombiewski im hieſigen Juſtizgefängniſſe durchzuführen. Er 
verweigert die Annahme jeglicher Nahrung, die ihm in Folge deſſen auf 
künſtlichem Wege zugeführt wird. — Im neueſten Bromberger Amtsblatt 
wird eine Regierungspolizeiverordnung für den ganzen Be⸗ 
zirk Bromberg veröffentlicht, betreffend die Anbringung der Namen bezw. 
Fir men der Inhaber von offenen Geſchäftslotalen, wodurch 
folgendes beſtimmt wird: $ 1. Jeder Inhaber eines offenen Geſchäftslokales 
iſt verpflichtet, an dieſem entweder ſeinen vollen bürgerlichen Vor⸗ und Zu⸗ 
namen, — bei weiblichen Perſonen, welche alleinige Geſchäftsinhaberinnen 
ſind, eventuell auch den Familiennamen, — oder die Bezeichnung der im 
Handels⸗ oder Genoſſenſchaftsregiſter eingetragenen Firma in einer von der 
Straße aus deutlich ſichtbaren Schrift und in einer Höhe von wenigſtens 
1½ Meter über dem Bürgerſteig anzubringen. § 2. Die im § 1 angeord⸗ 
nete Bezeichnung des Geſchäftslokales hat bei Neueröffnungen oder beim 
Wechſel des Inhabers ſpäteſtens innerhalb einer Woche nach Ein⸗ 
tritt dieſes Ereigniſſes ſtattzufinden. Beſtehende offene Geſchäfte haben den 
Vorſchriften dieſer Verordnung bis zum 1. Januar 1897 zu genügen. 8 3. 
Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk., an deren Stelle 
im Unvermögensfall entſprechende Haft tritt, geahndet. Bromberg, den 11. 
Dezember 1896. — Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hält, wie er in 
einem Erlaß vom 8. d. M. ausſpricht, an der Abſicht feſt, zum 1. April 
1897 in denjenigen Gemeinden der Provinz Poſen, in denen die Baupolizei 
von ſtaatlichen Organen wahrgenommen wird, Baupolizeigebühren 
einzuführen. Für die einfachen ländlichen Gebäude, Wohnhäuſer, Ställe 
u. ſ. w., deren Entwürfe einer beſonderen techniſchen Prüfung vor Ertheilung 
der Bauerlaubniß in der Regel nicht unterworfen werden ſollen, wird die 
Erhebung einer Ausfertigungsgebühr für den Bauſchein in Höhe von 1 
Mank beabſichtigt. . 

— Nakel, 30. Dezbr. Viele Familien hat es ſehr verſtimmt, daß die 
hieſigen Fleiſchermeiſter in Folge der Einführung der öffentlichen Fleiſch⸗ 
ſchau die Fleiſchpreiſe um 5—10 Pfg. pro Pfund erhöht haben, 
und zwar durch einen Beſchluß, welcher angeblich für ſämmtliche Fleiſcher⸗ 
meiſter bindend ſei. — Der Provinzialverband der Feuerwehren der 
Provinz Poſen hat bei der hieſigen freiwilligen Feuerwehr angefragt, ob 
dieſelbe und die Stadt Nakel bereit ſeien, im Laufe des nächſten Sommers 
die freiwilligen Feuerwehren der Provinz bei ſich aufzunehmen, um den 
Verbandstag abzuhalten. Der Vorſtand hat, nachdem er vorher An⸗ 
frage beim Magiſtrat gehalten hatte, den Beſcheid gegeben, daß die Stadt 
und die Wehr damit einverſtanden ſeien, und hat zur Abhaltung des Ver⸗ 
bandstages den 4. Juli nächſten Jahres in Vorſchlag gebracht. Die Stadt 
wird ſomit vorausſichtlich den Beſuch der Wehren unſerer Provinz zu er⸗ 
warten haben. 

— Mewe, 29. Dez. Geſtern fand die Sektion der Leiche der Arbeiter⸗ 
frau Murawski von hier ſtatt, bei welcher drei tiefe Schnittwunden am 
Halſe feſtgeſtellt wurden. Es iſt anzunehmen, daß die Frau überfallen, 
ihres Geldes beraubt und dann ermordet worden iſt. Die Leiche 
wurde nicht in den Thymauer Bergen, ſondern auf den Thymauer Wieſen 
im Schilfe eines Teiches gefunden. Heute Vormittag wurde die Ermordete 
unter zahlreichem Gefolge auf dem hieſigen katholiſchen Friedhofe beſtattet. 
Von den Thätern fehlt bis dahin noch jede Spur. 

— Poſen, 30. Dezember. Die Zahl der Betriebe der Poſe ner 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft betrug 
im Jahre 1895 111 551 gegen 109 764 im Jahre 1894. Das zu den Ge⸗ 
noſſenſchaftslaſten heranzuziehende Grundſteuerſoll belief ſich auf 2 167 896 


i 


Mark. 
trugen 1517 gegen 1283 im Jahre 1894 und 876 im hre 1893. Als 
Folgen der Verletzungen ergaben ſich 101 Todesfälle, 1 3 Fällen dauernde 
völlige, in 1035 Fällen dauernde theilweife, in 361 Fällen vorübergehende 
Erwerbs unfähigkeit. 56 Verletzte find in dem Breslauer medico⸗mechani⸗ 
ſchen Inſtitute behandelt worden. Die wirklich geleiſteten Entſchädigungen 
betrugen 377 (82 Mark. Die Verwaltungskoflen ſtellten ſich auf 112 148 
Mark. Zur Umlage 8715 5 Betrag von 487 260 Mark. Der Re 
ſerveſonds hat ſich auf 51453 Mark erhöht. In 929 Fällen ift gegen 
Entſchädigungs⸗Feſtſezungsbeſchlüſſe der Sektionsvorſtände Berufung einge⸗ 
in 60 Sallen (tens r Nek 
in en ſeitens der Verletzten Rekurs beim Reichsver samt er- 
e rg a 1 u - zu — > 3 
in en zu uſten der Verletzten entſchieden, die ü 

noch nicht erlebi t. e 4 6 


Der Kriminal-Roman 


„Die Falschmünzer“ wird, soweit er bis Neujahr 
erschienen ist, neu hin zutretenden Abonnenten kosten 
los nachgeliefert, ebenso „Die Schlachtam Kulm’schen 
Thore“, Historie aus Thorn’s Vergangenheit, 


— 


Lokales. 
Thorn, 31. Dezember 1896. 
Herr Gouverneur, Generallieutenant 


* 


' =, [Der 

— — el hat ſich bis einſchließlich 7. Januar k. Je. auf Urlaub 
egeben. 

E ([Perſonalien.] 
iſt zum Gerichtsvollzeher kr. Auftrags bet dem Amtsgericht in 


Der Militäranwärter Riemer 


Thorn beſtellt worden. — Der Rechtsanwalt Mogk in Schlochau 
Notar für den Oberlandesgerichtsbezitk Marienwerder 
ee ſeines Wohnſitzes in Schlochau ernannt worden. 


Ri 


auer J. in Konitz gewählt worden. — Dem Gerichts- 

ener Groeger in Elbing iſt bei ſeinem Uebertritt in den 
Ruheſtand das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. — Der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Spiller aus Thorn if zur Vertretung des erkrankten 
Amtsrichters Scharmer nach Brieſen berufen. 

+ [Das Jahr iſt um!] Gut, daß es vorbei iſt ſagen 
die Meiſten, während ein Lob oder einen freundlichen Abſchieds⸗ 
gruß die Wenigſten übrig haben. Wenn wir auf den Verlauf 
des Jahres 1896 zurückblicken, ſo kommen uns vor allen Dingen 
die langen Regenwochen in den Sinn, die überreichlich das 
himmliſche Naß ſpendeten. Daß es aber daneben auch recht 
viele Sonnentage gab, das wird leicht außer Acht gelaſſen. Und 
ſo geht es auch mit unſeren Erfahrungen. Alles, was das letzte 
Jahr an Enttäuſchungen und an Verdruß gebracht hat, 
das haben wir getreulich vorge merkt, und in der Scheide⸗ 


ſtunde wird es dem alten Jahre noch einmal genau vorgerechnet, 


was es uns aber an Freudenſtunden brachte, das iſt ver⸗ 
geſſen. Und doch kann nun einmal ein ganzes langes Jahr kein 
Jahr reiner Freuden ſein; das iſt zu keiner Zeit irgend Jemandem 
beſcheert geweſen, es wird auch nie Jemand beſcheert ſein. Und 
wenn es einmal bei Jemand der Fall wäre, jo gäbe es auch 
dann Unzufriedenheit, die Folge wäre Ueberſättig 
welche das Leben erſt recht ſchal erſcheinen läßt. Ein Maß mißt 
die Zeit den Menſchen zu, welches ihrer Kraft entſpricht und 
welches fie willig zu tragen verpflichtet find, denn wir wollen 8 
nicht vergefien, weil wir es nicht dürfen, daß die Zeitverhältniſſe 
nicht anders ſind, als Menſchenwollen und Menſchenthaten ſie 
geſtalten. Wir hadern mit einem ungünſtigen Schickſal, und doch 
find es im großen Ganzen nur Menſchenlaune und Menſchen⸗ 
neigungen, welche dies Schickſal geſtalten. Zu ar beiten if 
der Menſch beſtimmt und zu erfahrenz erſt die Erfahrung 
macht den Mann, der ſich über das Ungünſtige ſeiner Zeit er⸗ 
heben und muthvoll dem Geſchick die Stirn bieten kann. Nehmen 
wir alſo nicht Abſchied vom alten Jahre, als einem läſtigen 
Patron, mit einem Fußtritt, ſondern ſchütteln wir ihm als einem 
lieben Genoſſen und treuen Geleiter dankbar die Hand, dankbar 
für ſeine Lehren, die es gab. Und dann mögen die Gläſer 
klingen, dem neuen Jahre zum Gruße, allen lieben 
Freunden und theuren Angehörigen zum Wohle, zum Bunde allen 
wackeren Helfern bei der täglichen Arbeit. Und ſo rufen auch 
wir allen unſeren Leſern und Freunden zu: Ein wohl⸗ 
s;ejegnetes, freudvolles Jahr 18971 

+ [Victoria - Theater.] Morgen am Neujahrstage, 
findet die letzte Vorſtellung der Geſellſchaft des Herrn Direktor 
Berthold ſtatt. Die vielen lieb gewordene Künſtlerſchaar wird 
ſich in einer luſtigen Gelegenheitspoſſe „Die luſtigen 
Weiber von Thorn“ verabſchieden. Dieſe übermüthige 
Poſſe, die wie uns mitgetheilt wird viel lustige Couplets und 
Thorner Lokalwitz enthält, wird gewiß nicht verfehlen, der 
ſcheidenden Theatergeſellſchaft zu ihrem Abſchied ein ausverkauftes 
Haus zu bereiten. — Um 4 Uhr Nachmittags findet außerdem 
noch eine Kinder ⸗Vorſtellung zu kleinen Preiſen ftatt; 
gegeben wird ein neues Zaubermärchen „Der Zauberrin 8 
der Weihnachtsfee.“ 

ld auskollekte.] Der Herr Oberpräfident hat ges 
nehmigt, daß die Einſammlung der Hauskollekte zu Gunſten des 
evangeliſchkirchlichen Hilfs vereins bei den 
evangeliſchen Bewohnern der Provinz Weſtpreußen, mit Ausnahme 
von Zoppot, wo die Kollekte bereits zu Ende geführt iſt, während 
ber Zeit von 1. Januar bis 31. März 1897 durch polizellich 
legitimirte Kollektanten bewirkt wird. 

18 Beilage) zu unſerer Zeitung überreichen wir 
unſeren geſchätzten Leſern heute einen Wandkalender für 
das neue Jahr 1897. 

+ [Die Ziehung der Kieler Geld» Lotteriel 
it auf den 6. Februar 1897 verlegt worden und findet 
unwiderruflich an dieſem Tage ſtatt. 

A Rom Schießplatz] Im nächſten Jahre dauert die 
Schießperiode bedeutend länger als in den Vorjahren, denn am 
9. März trifft hier die Land wehr der Garde ſowie der Fuß Art. 
Regtr. 1., 2., 4, 5. 6, 11. und 15. ein, um Schießlbungen ab» 
zuhalten. Am 12. März Morgens fällt der erſte Schuß. Nach⸗ 
dem die Landwehr abgeſchoſſen hat, treffen dann immer je 2 der 
oben genannten Regimenter zur Schießübung ein. Das 2. Regt. 
ſchießt mit dem 15. zufammen ; das 3. Bat. des 2. Regiments 
wird während des Schießens im Fort Großer Kurfürſt (V) 
untergebracht, da bis dahin die fehlenden 8 Wellblechharacken auf 
dem Schießplatz noch nicht fertiggeſtellt ſein werden. 

[Aufgehobene Sonntags ruhe bei Auf 
nahme der Inventur) Am Schluß des Jahres pflegt 
in kaufmänniſchen Geſchäften eine Inventur aufgenommen zu 
werden. Mit Rückſicht auf die Beſtimmungen der Sonntagsrube 
machen wir darauf aufmerkſam, daß nach $ 1050, Ziffer 2 der 
Gewerbeordnung die Befchäftigung von Arbeitern, Gehülfen ꝛc. 
für einen Sonntag zur Durchführung der geſetzlich vorgeſchriebenen 
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Die durch Anweiſung der Entſchädigungen erledigten Unfälle de⸗ 


ällen iſt ſeitens des Genoſſenſchafts - Vorſtandez. 
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f werbetreibe Mannes aufgefunden, die ermordet und ſpäter auf die Geleiſe gelegt Berlin, 31. Dezember. Wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, werden 
e oben ſtziedoc worden Baia u ein Zug die Leiche in zwei Theile zerſchnitt. Der Kopf vermuthlich die Zuſammenkünfte an der Berliner Produktenbörſe 5 in dem 
verpflicheet ein Verzeichniß anzulegen in welches die Zahl der ee era Meſſerſtiche auf. Die Gerichtöbehörde ordnete ſofortige D N Br. 17 En ht „ 8 2 

„ ’ < A x ” > * 
beſchäftigten Arbeiter, die Dauer ihrer Beſchäftigung ſowie die 5 Da ie egiſche Kohlenſchiff „Savannah“ jant| davon waren 206 mit 488 Gängen in Arbeit, ſo daß nur auf 30 Schiffen 
Art der vorgenommenen Arbeiten eingetragen find. Das Ver- bei Frederikſtad. 12 Perſonen ertranken. In der Nähe des Hafens von! nicht gearbeitet wurde. In den Quaiſchuppen waren 372 alte und 1606 
zeichniß iſt auf Erfordern der Polizei jederzeit zur Einſicht vor-] Marſeille ſcheiterte der Dampfer „Alix.“ s Perſonen kamen dabei in den neue Arbeiter beſchäftigt. Das Seemanns⸗Amt mufterte geſtern 80 See⸗ 


Wellen um. leute an. 
zulegen Wer es untesläßt, biejer Verpflichtung nachukommen, Der Nachlaß des Schah Nasr-ed⸗din. Wie man 
verwirkt nach § 149 der Gewerbeordnung eine Geldſtrafe bis zufaus Petersburg Aurel ſoll 3 Nachrichten zu folge der Nachlaß! ligung an dem Aufftande auf den Philippinen zum Tode verurtheilte Dr. 
30 Mark. x des Schah Nasr⸗ed⸗din einen Geſammtwerth von ca e iner Milliar del Rizal ift heute Vormittag erſchoſſen worden 
2 Das Prom ena denktonzert,j welches vom Muſikkorps des [Francs repräſentiren. Der Gold⸗ und Silberſchatz allein betrage un⸗ 2 de 
FJußart.⸗Regts. Nr. 15 ausgeführt werden wird, findet morgen wiederum] gefähr 400 Millionen. Der neue Schah, Muzaffer⸗ed⸗din, ſoll mittag 2 Uhr das Urtheil im Sta mbulow» 
auf dem Grützmühlenteich ſtatt. — Während der großen Paro leaus⸗Idie Abſicht haben, 10° Millionen von dieſem Nachlaſſe für öffentliche, der] ſelbe erklärt Boni Gheorgiew, der der direkten Betheiligung an der Er⸗ 
gabe auf dem Neuſtädtiſchen Markt von °/,2 Uhr ab wird morgen das] Hebung der Kultur ſeines Reiches dienende Zwecke zu verwenden. 
ſiktorps des Inf.⸗Regts. von Borcke konzertixen. a N 
— [Erledigte Stellen für Militär anwärter .] Deutſchland wird am 10. April von Mailand aus beginnen und elf Tage] hülfe zum Verbrechen durch Stellung eines Wagens für ſchuldig. Der 
Zum 1. Januar 1897 bei der SKaijerl. Ober - Poſtdirektion zu Danzig, dauern. Die Reiſe erfolgt über Zürich, Heidelberg und Köln nach Berlin, Gerichtshof ſpricht demgemäß Boni Gheorgiew frei und verurtheilt Tüfekt⸗ 
Landbriefträger, Gehalt 700 Mark fteigend bis 909 Mark und der tarif⸗ die Rückfahrt über Leipzig, Halle und München. An dem Ausfluge werden] ſchiew und Atzow zu je drei Jahren einfacher Gefängnißhaft, von denen 3 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. April bei der Kaiſerl. Ober⸗ſich etwa 300 Studenten aller italieniſchen Univerſitäten und ſonſtigen] Monate angerechnet werden. — (Auch eine Sühne für ein ſo unerhörtes 
Poſtdirektion zu Gumbinnen, Poſtſchaffner Gehalt 800 Mark fteigend bis] Hochſchulen, ſowie zahlreiche Profeſſoren betheiligen. Verbrechen !) 5 
1500 Mark und dener d bis 600 Mart und b 3 0 = Das 155 p 1 2 in z 8 m örd = tif 9 e . 25 er 1 5 = . — — —UU— —  —— 
träger, Gehalt 700 Mark ſteigen ark und der tarifmäßige Woh⸗ Abend in Berlin der Kaufmann Bro „Inhaber eine efferkuchen⸗ ; in Thorn. 
nungsgeldzuſchus. — Zum 1. April beim Gemeindekirchenrath der St.] geſchäfts in der Alexanderſtraße, geworden. B. wu de von einem Manne Err bie Redaktion verantwortlich: Karl Frank I FRI. 
> Johanniskirche, ein Küſter, Gehalt 720 Mark, es erhöht ſich ſpäter um im Keller jeiner Wohnung überfallen, als er den Gashahn ſchließen wollte. 
‚360 Marl. 7. u in der Königl. N ein Schutzmann, Er ift durch Schläge mit einem Knüttel rener verletzt. Es war Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
galt e 200 = . By er tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, das Gehalt auf einen Raubanfall abgeſehen. Als muthmaß Waſſer tand em 31. Dez. um 6 Uhr Morgens über Nun; 0 80 
— [Zum Deichbau der Neſſauer Niederung) Be⸗ Ein großer B Meter. — Lufttemperatur — 1 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
tanntlich hat der Kreistag zu dieſem Bau eine Beihilfe von 10 000 Mk. der Schwei gemeldet. Jetzt ſtellt ſich heraus, daß die der Luzerner Windrichtung: Südweſt Kragen 
bewilligt, doch die Frage offen gelafien, wie dieſer Betrag aufzubringen jet. Dame in dem Erbreßzuge Mailand⸗Baſel abhanden gekommenen Werthſachen is unverändert. 
Wie wir erfahren, ſoll derſelbe als einmalige Ausgabe in den Haushalts- von der Dame ſelbſt im Eiſenbahnzuge liegen gelaſſen worden ſind; 5 
plan für m un "> 5 8 1 8 5 diejelben find ” a fer genen ac N en Wetteraus ſichten für das nördliche Deutſchlaub: 
Strafkammer. n der Sitzung vom ezember wurden Ueber ein Due w en a often wird au : f ; 
ER Der Zimmerpolier Stanislaus Beczmiromäti aus] London berichtet: Vergangene Nacht fielen vor dem Palaſt des iriſchen Für Freitag, den et Naßkalt, um Nun herum, Niederſchläge, 
Podgorz wegen Betruges zu 1 Woche Geſängniß, die Knaben Bruno Vizekönigs zwei Shüffe. Die Wache trat ſofort ins Gewehr und kon⸗] gie Sonnabend, den 2. Jarunr: Wenig verändert, feucht, ſtarke bis 
ſtürmiſche Winde. 
Handels nachrichten. 
Thorn, 31. Dezember. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter: 


Wisniewski. Theodor Kopezynski und Franz Broniszewskt aus Thorn, ſtakirte, daß die Soldaten des Doppelpoſtens vor dem Thor ſich mit Ge⸗ 
Jacobs Vorſtadt, wegen Diebſtahls und der Knabe Leo Schubert daher] wehren mit ſcharfen Patronen duellirt hatten. Die Duellanten waren. 
indeß unverletzt geblieben. 

Reichsbank ⸗Agent Hegele iſt aus St. Gallen unter 


Die Verbrecher ſetzten heftigen Widerſtand entgegen und drangen mit ge» mehliger Waare gefragt, 13743 Mk, feinfte über Notiz, gute Qualitäten 
M Futterw. flau 1057 Mk. 


* 


— 


patt in der Breiteſtraße. — Verhaftet: Vier Perſonen. hinzuweiſen, die ihres Lebens nicht froh werden. Vielen dürfte noch derf — f 
u [Von der Weichfel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,88 Metr. traurige Fall des armen Wiener Millionärs Moutner von Markhof in] Stroh (Richt⸗) per Ctr. T 5 Breſſun 11 70.0 
über Null, das Waſſer iſt ſtark geſtiegen. [erinnerung fein, der durch eine Heftige Zeitungskampagne in den Tod ge „„ 2050 3 Scleie „ 0 
War ſchau, 31. Dezember. (Eingegangen 2 uhr 30 Minnten.) trieben worden ist. Nicht beſſer wie ihm erging es bekanntlich dem Pariſer] Kartoffeln.. pr. Etr 1 30 2 de en.) m I 35—40 
Der Waſſerſtand der Weichſel beträgt hier heute 1,85 (geitern 1,88), petit sucrier“, dem kleinen Max Lebaudy, den die vom Vater erwor⸗ Weißkohl.. . p. Md — 50 rauſchen „ 40 
Meter. enen Millionen ins Grab gebracht haben. Jeden Tag brachte ihm die Rothkohhll | m 45 200Barſchee m —4 — 50 
— Poſt einen Haufen von Droh⸗ und Erpreſſungsbriefen. Wären nicht ſeine[ Mohrüben 3 Pfd. — 10 ander „ 50460 
— Podgorz, 30. Dez. Ausgekniffen iſt geitern Abend der vielen Millionen geweſen, man hätte ihn mit ſeiner von Vergnügungen n . . p. Mdl.— 50 — Karpfen. „4-80 100 
Geſelle des Schuhmachermeiſter Krampiß von hier unter Mitnahme von 2 angegriffenen Lunge nicht zum Militärdienſt herangezogen und ihn nicht] Ae . . b. Pfd. — 8100 Barbinen. „ I) 
Paar Stiefeln, die ihm nicht gehörten. Wohin ſich der Arbeitsmüde ge⸗ der öffentlichen Meinung geopfert. Jenſeits des Ozeans geht es den Birnen e Weißſiſchee I 8 — 20 
wandt, ift bis jetzt nicht zu ermitteln geweſen. — Geſtohlen wurde vor- Millionären nicht viel beſſer. Mr. Pulitzer, der Begründer der „New⸗ Pflaumen. „ . -- uten . Stück 2 6 — 
geſtern einer Dame, die nach Thorn zum Beſuch kam, in einem Wagen 3.] Norker World“, hat durch anſtrengende geiſtige Arbeit ſein Augenlicht fast Butter. „ 80 1020[Gänſe 3 2150 6— 
Klaſſe aus der Manteltaſche ein Portemonnaie mit bedeutendem Inhalt.) gänzlich verloren und alle ſeine Aerzte befürchten den baldigen Eintritt Eier .. . . Schock 3 — 330.Enten ... Paar 230 5.— 
Trogdem fofort nach dem Diebe gefahndet wurde, iſt es leider noch nicht völliger Blindheit. Mr. Armour, der große Schlächtir, der tauſende von] Krebſe kleine.. % — Hühner, alte. . Stück — 90 120 
elungen, denſelben zu faſſen. — Vergangene Nacht gegen 1 Uhr ſtatteten ] Arbeitern beſchäftigt, muß auf Anordnung ſeiner [Aerzte faſt nur von e p. Pfd. —— „ junge — — —— 
Milch leben — er, der ſeine Millionen durch Verſorgen anderer mit Fleiſch a uben „1-18 1150 

Der Markt war heute jehr ſchwach beſchickt. 


iebe dem Schloſſermeiſter Krüger hierſelbſt einen Befuch ab, mit der 
Abſicht, das im Kleiderſpinde befindliche Geld im Betrage von über 3000 
Mark zu ſtehlen. Herr K., der in der Stube, in welcher das Geld aufbe⸗ 
wahrt war, ſchlief, erwachte durch das verurſachte Geräuſch, und als er aus 
EP — Bette ſprang und Licht anzünden wollte, hierbei aber einen vor dem 
* — ? 5 tflo & en die Diebe durch die von ihnen 
\ a üſſe eöffnete Stubenthür. Erkan urden di 
Spitzbuben leider nicht. ee ’ 3 
— Culmſee, 30. Dez. In der geſtern abgehaltenen Verſammlun 
wurde über die Gründung des Haus⸗ > a d be 12 
endgültig beſchloſſen. Dem Verein traten 34 Mitglieder bei. Nach Annahme 
der Satzungen wurden folgende Herren in den Vorſtand gewählt. Guts⸗ 
beſitzer Sobiecki als Vorſitzender, Kaufmann Haberer als Kaſſirer, Kaufmann 
Nerlich als Schriftführer, Rentier Giraud, Fiſchereipächter Szumanski, 
Schloſſermeiſter Sauer und Klempnermeiſter Ulmer als Beifiger. Der jähr⸗ 
lich im Voraus zu zahlende Beitrag beträgt 2 Mk., die dem Verein ſogleich 
beigetretenen Mitglieder ſind von der Zahlung des Beitrittsgeldes befreit. 


Zweifel ziehen. 
höchſten Ariſtokrat ie 


Vermiſchtes. 
Die einſtige Freundin des Generals Boulanger, Madame 


Tourpe, wurde in Le Mans wegen Betrügereien zu 2 Jahren Gefängniß 


verurtheilt. Thüren ſtatt. 


tage, an dem es begonnen hat. 


Vom Kaiſer b \ 
mordes zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt geweſene Barbiers⸗ 
frau Mönch aus Feſtenberg, welche ihre Strafe ſeit 1877 in der Anſtalt zu 
Sagan (Schleſien) verbüßte. 

Der berühmte £ 
Aſcharin ift im Alter von 53 Jahren in Riga geſtorben. 

ei der 
Geſüngniß zu Amſterdam entſtanden Ruheſtörungen. 2 
einſchreiten und die Menge mit der blanken Waffe auseinander treiben. 

Von Räubern entführt wurde der 15jährige Sohn eines 
Großgrundbeſitzers bei Palermo. Es werden 20 000 Lire für ſeine Frei⸗ 
Chung geſorbert. Polizei und Gendarmen ſollen den Banditen auf der 

ur ſein. 

5 et n Wirbelſturm verwüſtete die Stadt Nevertire in Neu⸗ g 
Südwales. Faſt alle Gebäude find bis auf den Grund zerſtört; zwei 
Häuſer wurden in die Luft gehoben und in Atome zerſchellt und Menſchen 
weite Strecken fortgetragen. Viele Unglücksfälle find vorgekommen. 

Auf der rheiniſchen Eiſenbahnſtrecke des Kölner (U 
Vorortes Kalk wurde die gräßlich verſtümmelte Leiche eines 22jährigen 


Eine in allen Comtoirarbeiten gründlich Unſere 
ſind per ſofort zu vermiethen. Näheres in 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 30. Dezember. 
Mitgliedern der Berliner 


theiligten Kaufleute ausgeſprochen. 
noch von keiner Seite. ; 
Börſenordnung haben dieſe unberechtigten Angriffe ſchließlich 
druck gefunden. 
Produktenbörſe in ihrer Ehre aufs Tiefſte gekränkt un 


ſen räume zum Zwecke des Abſchluſſes von Geſchäften in 
und Mühlenfabrikaten nicht mehr zu 


erfahrene 0 
Buchhalterin 6 4 kr der Conditorei J Nowak. 4966 
it ſchö ift t geſucht. k l Ko BO 
ee ee Angab. . * 2 Die vom Kreisphyſikus Herrn Dr. 
sub V. S. d. d. Exped. d. Big. 12 befinden ſich vom 1. Januar 1897 Wodike bewohnte 2. Etage iſt vom 
Jun e Damen Culmerſtr. Nr. 20, 1. April 1897 ab zu vermiethen. 
BL. ge N 1 Treppe. A. Glückmann-Kaliski. $ 
en en nterri U 2 
i i % %%% HH HH HH HE 
feinen Damenſchneiverei bei Bartelt, Gaertner, Nitz, See eee e deve 
San A. Rap, Schloſzſtraßte 14, II. Gerichtsvollzieher in Thorn. 5600 Im Hauſe Araberſtr. 4 
8 vis-A-vis dem Schützenhauſe. - ift eine Wohnung II. Et., 4 Zim., Küche 
— Eine I ohnung Die 1. Etage und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
aus 3 gr. 81 ost Zubehb I enovirtlbeſtehend auß 4 Zimmern, Entree, Bade. Näh. im Bureau Koppernitusſtr. 3. 3762 
. 3 — . — 5 5 von einrichtung, Küche u. Zubehör vom 1. 2 7 Eine Wohnung, I. Etage, beſtehend aus 
fofort zu — Bäckerſtr 39, II. zu vermiethen Gerberſt a 3 freundl. Zimmern, Küche u. Zubehör 
Walter Lambeck. FEE N 55 . — 
> Dermiethen pr. J. April |gyeriehungsgatber it die A MFaRE, vn Anenovirte Parterve - Wohnung von 
E -10 i . 1. April 1897 1. Januar zu verm. Ba . 3. 
ne Parterre Wohnun remiſe u. allem Zubehör vom is ICH a ace en 
ergerſtr. 62. 3 in gut. L. d. Stadt. z. v. Zu erfr. i. d. Exp 


nannten landwirthſchaſtlichen Maſchinen, iſt ein chroniſcher Invalide, der | 
wegen ſeines Leidens vergeblich alle Aerzte Europas konſultirt hat.] Ruſſ. Noten. p. Oassz 216,40 216,45 


bracht worden iſt. — Ob dieſe Ausführungen jemanden abhalten werden,] Dtſch. Reichsanl. 3% 98.90] 98 90 Spiritus 50er: loco 56.40 —— 


Poln. Pfandb. 4% 67. — 66,80 Dezember 42,20 42,30 
qu —.— fi 9 * 
de Riquet von] Weſtpr. 3% 94.50 94.10 Nai 42.70 42,80 


Wieder rr eine Scheidung in den Kreiſen der] Poln. Liquidatpfbbr. —,— 
Gemüther. In 


ep 
Chimay und Caraman (das Haupt der zweiten belgiſchen Linje) hatte d N 
einer amerikaniſchen Erbin, Klara Ward aus Michigan, die Hand gereichtt | Oeſterreich. Bankn. 169,80 169,80 
Ihre Extravaganzen waren jedoch ſo bekannt, daß es der Fürſtin niche 
gelang, am belgiſchen Hofe empfangen zu werden. Jetzt klagt ihr Gatt⸗ 
nach jähriger Ehe auf Scheidung, weil ſie mit einem Zigeuner davon⸗ 
gelaufen iſt. Die Verhandlung findet in Brüſſel bei verſchloſſenen 


Wochentage an, Mai, Juni und Augnſt aber unter ſich an einem anderen 
Bede Indeß gelten dieſe beiden Regeln nicht für Schaltjahre. Ein 


ſelbe Kalender wieder. — Was doch die Leute Alles ausrechnen! 


In einer zahlreichen Verſammlung von 
Produkten⸗Börſe wurde nach⸗ 
ſtehender Beſchluß einftimmig angenommen: „Seit langer Zeit werden 
Beſchuldigungen ſchlimmſter Art gegen die am Börſengetreidehandel be» 
Bewieſen ſind dieſe Beſchuldigungen 
Im Börſengeſetz und in der 


Hierdurch fühlen fih ſämmtliche Mitglieder der Berliner 
beſchließen dem⸗ 
emäß, unbekümmert um voraus ſichtliche Schädigungen ihrer Intereſſen, 
die Börſeneinrichtungen aufzugeben und vom 2. Jauuar 1897 die Bör⸗ 


betreten.“ 
Die Stettiner Getreidebörſe hat den gleichen Be⸗ 


2 freundl. möhl. Zimmer | 


. !:— K. 


Thorn, i 
} Donnerſtag, d. 31. Dez. — — 


Marktpreiſe: u 


Berliner telegraphiſche Tlußeburſe. a 

31. 12. 30. 12. 31. 12. 30. 1% 
Beizen: Dezember, 1179,75] 180.— 
Harn f 219,5 210 o ggen Ian lie 4420 
Preuß. 8 pr. Conſolz 98.30] 08.80 Dezember 129.55 
pr. Conſolt 103,80 108,80 Hafer: Dezember 133. — 
4 pr. Conſols 103,90 19355 R ũ böl: Dezember 57.— 


180. 
183.— 
157.— 


l. 8¼ͤ % 108,80 103,60) 70er leco. 37,100 37,10 


Bindbr. 
Disc. Comm Antheile|211,25| 210,90 


| 
Tendenz der Fonbeb feſt ſeſt 


Wechſel⸗Discon 5%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
5½% für andere Effekten 600, 


Herren - Stoffe 
Stoff I Muster J Cheviot 


zum ganzen Anzug „„ zum ganzen Anzug | 
fur M. 4.05 Pfennige "a" Fur M. 5.85 Pfenni 


Grosse Auswahl in Velours, Cheviots, Hosen- und Paletotstoffen 
in soliden guten Qualitäten, sowie modernen Dessins 
versenden in einzelnen Metern franco ins Haus 
OETTINGER u. Co, Frankfurt am Main. 
Separatabtheilung für Damenkleiderstoffe von 28 Pf. an pr. Mtr. 


Zur Beachtung! 


Es wird im Intereſſe des Publikums 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die ächten 
ſeit 15 Jahren im Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl angeſehener Profeſſoren 
und Aerzte geprüften Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen infol:e des neun 
Deutſchen Markenſchutzgeſetzes ein Etiquett wie 
nebenſtehende Abbildung tragen. 247 


— — 


E Wohnung, S e . u 
innegehabte Wohnung . 

3 Zimmer, Küche und Zubehör Br 1. April | Breit e⸗Ecke, 2. Etage, iſt von 

zu vermiethen. Näheres Culmerſtr. 6, 1. er . zu vermiethen. 

— . ee REN 

1 kleine Wohnung Altſtädt Markt 17 


Sophie Sehlesinger 
v. 1. April zu verm. Geschw. Bayer. 


oftroyirten 
vollen Aus⸗ 


Getreide 


S h 1 Hauſe 
Schulstr. 10 
— Wohnung, a 15 ber cet. Bo nungen d. Bunm. 


beftehend aus 6 Zimmern, III e, und und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 


e Meere 5 neben Den | 1090 Soppart, Bachelraße 1. 

hof jofort oder per ſpäter zu verm. n meinem Hauſe iſt per gleich 1 Woy⸗ 
Tr  , (2803 
Großer gewölbt. Keller 


nung zu vermiethen. er 

Eduard Kohnert, Windſtr. ke 
etwa 20,5 Meter lang 7,8 Meter breit SE LI 
5 Meter hoch und große Parterre⸗Räume bl. Zimmer, Stube und Kabinet für $ 


1 u. 2 Br. fof. zu v. a 
in der Mauerſtraße ſind zu vermiethen u. Br. fof. zu h. Gobpernituäft. 19, II. 


— lten,. er Kemer Settere Me 
Lagerraum 


den Intereſſenten zur gefl. 
hell und trocken, zu vermiethen. 5571 we: 
Coppern 


Einſicht aus. Be > 
afte 18, parterre. Die Expedition. 


er, ae 


/ 


2444444444 Vietoria-Theater. 
Ein frohes, geſundes Freitag, den 1. Januar 1897, 


. « >» Nachmittags 4 Uhr: 
„Neujahr >| Kinder- Vorstellung 
4 wünſche ich allen meinen Freunden * 


it 
4 und werthen Gäſten. Präsenten Verlosung 
€. Meyling, 


> Artushof Thorn. Der Zauberring 
dvvvvvivvvvv der Weihnachtstee. 


N Abends 8 Uhr: 
Ter a a 
Die besten Glückwünsche Die lustigen Weiher, Thorn 


Localpoſſe in 4 Acten. 
zum . 


F ET ELTERN ET EEr 
„Neuen Jahr“ Schützenhaus-Theater. 
meinen Freunden u. werthen Gäſten. 


Täglich: 
Thorn, 1. Januar 1897. 


Großze Spesinlitäten- 
J. W g 
weinsterter 2 %, Dorſtelungen. 
de + 17 + 4 * ＋ uftreten hervorragender Künſtler. 


Messrs. Bubb und Jubb, muſitaliſche 


—ůůů ůů — lerxeentriques. — Miss Marriesan, Equli⸗- 
00000:00000M|: e cı -aücıe 
Kugel, — Herr August Geldner, der 
Allen Freunden und Bekannten beliebte Humoriſt. — Fräulein Paula Domp, 
ſage ich meinen 


Soubrette. — Miss Helene, Evolutionen am 
2 beralichsten Glückwunsch 


Ar:tushof. 


Freitag, den 1. Januar 1897: 


Grosses Extra - Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Inftr. Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
unter Leitung ihres Stabshoboisten Herrn Hiege 


Preise wie bekannt, Anfang 8 Uhr. 


Programm u. A, 


Die Ouverturen: „Die lustigen Weiber von Windsor“ v, Nieolai, „Wald- 
meister“ v. Strauss. Grosse Fantasie a. „Cavaleria Rusticana“ v. Mascagni, 
„Du und Du“ Walzer von Strauss. (18) 


Nach Gottes unergründlichem 
Rathschlusse verschied heute 
Nacht plötzlich mein innigst ge- 
liebter Mann, unser treuer Vater, 
der Zuschneider 


Carl Gorn 
im 61. Lebensjahre. 

Der Schmerz um seine beiden 
heimgegangenen Kinder hat ihm 
das Herz gebrochen. Um stilles 
Beileid bitten 


Thorn, 31. Dezember 1596. 
Die tiefbetrübte Wittwe 


Amalie Gorn N 
nebst sechs Kindern. N . SSO 


Die Beerdigung findet Sonntag 


den 3. Januar Nachm. 12½ Uhr 
zur gefl. Benutzung ſteht und am 31. d. Mts. eingeweiht wird. 


vom Trauerhause, Bachestr. 11, 
aus, auf dem Neustädt. Fried- 
ür Unterhaltungs⸗Muſik, gute Speiſen und Getränke wird 
beſtens geſorgt ſein. 


hofe statt. 
Auch erlaube mir höflichſt den Vereinen und geſchloſſenen Geſellſchaften 
meine Räumlichkeiten unter beſcheideuen Bedingungen zur Verfügung zu ſtellen. 
Um gefl. Beſuch bittet ergebeuſt 


Albert Reszkoveski, 
(Thalgarien.) 


erbauter 


Nachruf. 


Heute Nacht verschied plötzlich 
mein langjähriger Zuschneider 


Herr bar! Born. 


Trapez und Drahtſeilkünſtlerin. — Fräulein 
Mirzl, Liederſängerin und Jodlerin. 


Derselbe war mir jederzeit ein 


treuer, fleissiger und gewissen- N ı on Kaſſenöffnung 7 Uhr. 

hatter Mitarbeiter und werde Ihm Waldh äuschen zum Neuen Jahre. Anfang 8 Uhr. 

Beta ebhrengss sagenßen gs⸗ b 5 (Himbeerfüllung) 0 Entree 50 Pig., — reiervirter Platz 1 Mt. 
hren. . \ 4 W Die D 1 

, den 31. Dezember 1896. Am Nenjahrstage: Dutzend 40 Pfg. 7 ill, ireftion 


Hoiel Museum. 


S. Schendel. Unterhaltungs-Musik.] L. Burdecki, 


Selhstgehackene Pfannkuchen. 5 eee Artus hof. 


Hiermit bringe Pfannkuchen SSH | Trrrntas, den 3. Jaunar er.: 
einem hochge⸗ von heute ab täglichfriſch empf. rosses 


J. Dinters WWe., Schiller ſtr. 8 Strei Concert 
Pfann Inches gegeben von ich e des Scfert Geld 


von der Marwitz (8 Pom.) Nr. 61, 
unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten 
Herrn K. Rieek. ir 
Anfang 8 Uhr. — Entree wie bekannt. 
Das Programm enthält u. A.: 
Ouverture z. Op.: „Euryanthe“ von C. M. 
v. Weber. 
Tonbilder a. d. Muſikdrama „Die Walküre“ 
von Wagner. 
Ouverture zu Shakeſpeare's „Sommernachts⸗ 
traum“ von Mendelsſohn. 
VII. Concert (A-moll) für Violine v. Rode. 
Concert für Klarinette von Beer. 32 


G Meinen werthen Freunden und 
©) Gäſten wünſche ein geſundes frohes 6) 


„Neujahr.“ 


Thorn, 1. Januar 1897. 


J. Przybylski, 


Nachruf. 


Heute Nacht verschied plötzlich 
unser lieber Mitarbeiter 


„Herr Carl 6 en doppeltem | Handwerker⸗Verein. 


fenen einen liebenswürdigen und R S e ute 
flichttreuen Mitarbeiter, der Donnerſtag, den 31. Dezember, 
Abends 8 Uhr 


im Saale des Victoriagarten 


Jylveſter Vergnügen 


urch sein kollegialisches Wesen, 

ausgestattet mit reichen practi- 
schen Erfahrungen uns stets ein 
leuchtendes Vorbild war. Sein 
Andenken werden wir stets in 
Ehren halten. 


u Correſpond., kaufm: 
Rechnen u. Contorwiſſendchaftig, 
Der Curſus beginnt am 4. Jan. 1897. 
Gründl. Ausbildung. 


H. Baranowski. 


Meinen werthen Kunden, Freunden, Be⸗ 
kannten und Verwandten wünſche ein 


gesundes, frohes Neues Jahr. 


Thorn, den 31. Dezember 1896. 3 Erg F co N 5 2 Rr 555 e F 0 n ü t 111 f h | en t 0 N 0 h 
f 5 u erfragen. i 
Das Personal ier Firma "Nachhilfestunden 1 ö eee eee ee Trockene, bombenſichere, glatt 
S. Schendel. achhilfestunden Verlooſung und Tanz. * eee eee » „glatte 


PIC 
IN 


Eisbahn. 


— — — 


CONCERT. 


(10) R. Röder. 


Volksgarten. 5 


2 


D 


8 


Nur Mitglieder und deren Angehörige 
chen Helene Bteimickke sen Zur: 5862 


Privatunterricht«-Nachhilfestunden Der Vorstand. 


in allen Unterrichtsfächern ertheilt : 
Elsbeth Karla, gepr. Lehrerin, 
5555 Gerechteſtr. 11/13, II. 


Inton a 


Br wünſche ich allen meinen lieben 
Bekanntm achung. Freunden und Bekannten ein 

An Armengaben (zufolge diesſeiltiger Bitten 
bezw. zur Ablöſung der Neujahrs ⸗ Glück⸗ 
wunſch⸗Karten) ſind bis jetz eingegangen und 
zwar von den Herren Polizeiſekretär Behrendt, 
Feldmeſſer Böhmer, Kaufm. Dietrich, Frau 
Sberzollinſpektor Kat, Stadtſyndikus Kelch, 


5 Zum Jahreswechsel 
- 


frohes neues Jahr. 


A. Weynerowski, 
Konitz Weſtpr., 


b. Dr. Klunder, Oberbürgermeifter Dr. effektvolle Salon Drehorgel. umübec- Am 31. Dezember: nie Sylvester-Ahend: 
Rai, Water, za Ani d Ken, Met Al, De, e? Sylvesterfeier ———— da Große a 
Igr.⸗Rath Moſer, Rendant Neuber, Bureau⸗ neueſten und feinſten „ ver⸗ , 8 ä 1 

\ daes Ungenannt, Kreisphifitugfiende incl. Mitte gegen Nachnahme mit y cherche 
Dr. Wodtke, Stadtſekr. Wrzesniewski, Ober⸗] Metall » Notenplatten für nur Mark 13.25; un .. u nn ' ü 9 kn- 
ingenieur Zechlin, zuſammen 60 Mk, welcher] reich illufr Prachteatalog aegen 30 Pig. in Ka ) entest 
e e lea US RichardKoxMusikw en Redoute 
horn, den 31. Dezember . 19 1 5 5 a | 
Der Magiſtrat. Duisburg, Am Neujahrstage: SE . 


Kohli. 


Gümlicher Ausverkauf 


unterm Selbſtkoſtenpreis 


Geſcäſts Aufgabe. 


Anterhaltungs⸗Muſik 


u. Selhstgehackener Kuchen. 


5578 Das Comité. 
Alles Nähere die Plakate. 
Garderoben ſind daſelbſt zu haben. 
1 Frdl. Wohn. 2 gr. hell Zim., h. Küche 

Ausſicht n. der Weichf l, m. a. Zub. v. 
ſofort z. verm. Bäckerſtraßte 3. 


Kirchliche Nachrichten. 
Neujahr, den 1. Januar 1897. 
ſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


enktäbt. evang. Kirche. 
Vorm. 9", Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für die evang. Erziehungsanſtalt in 
Schadwalde. 
Nachmittags: Kein Gottesdienſt. 


Nenitäbt. evang. Kirche. 


Fürberei und chemiſche 
Waſch⸗Auflalt 


Ludwig Kaczmarkiewiez 
Thorn, 
36 Mauerſtraße 36 


Sonnabend, d. 2. Januar er. 
Abends 8 Uhr 


Jahres⸗Verſammlung 
Weihnachtsfeier 


in Nicolas Xeflaurant. 
28 Der Vorstand. 


Gasthaus zum Paradies. 


Brombergerſtraße 50, I. Linie. 
Den 31. Dezember u. 1. Januar: 


Unterhaltungs-Musik. 


Anfang 6 uhr Abends. 


Central-Halle. 


F. Osmanski, empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen aller eiten e „ 


Schuhmachermeiſter, Culmerftraſze 2. Arien Herren- und Damengarderoben. f 


Achtung! | e 08868 Goncert 
805 reinen Weintrauben gebrannt, von Herrengarderobe der 
; Matrosen - Damen- 


i 3 aus eigenen und fremden Stoſſen, zu 
aan lt), Jer: Ff and ters ben ft 0 biligen betet: 
Kapelle 
„Augusta- Victoria,“ 


Fi? um. 128 Scioe St. Sobozak, Schuridernst. 
Vormittags von 11—2 Uhr 


Oskar Drawert, Thorn] Thorn Brückenſtr. I u. Kolel Schwarz. Adler. 
Cigarrenhandlung en gros u. en detail. 26 —— = 


Sonntag, den 3. Januar 1897: 


2 ; 5 Militär⸗Gemeinde.) 
Die 80 Frühschoppen- Frei - Guncert. Tanzkränzchen. Igsrmitags fir Use: Gottesbient 
j E Es ladet ergebenſt ei err Diviſi Strauß. 
Kartoffelstärkemehlfahrik Loose Abends von 5 une ab: [chern. I. Frobotka. 3 
zur II. Ziehung der internationalen me Entree 20 Pfg. -- r: Evang. luth. Kirche 
Bronisiaw esse ene Lotterie. Bea Gasthaus zum Deutschen Kaiser. [For 0% Abr Suse 


u Berlin am 11. und 12, Februar 1897.] Gleichzeitig empfehle meinen vorzüglichen 
auptgewinn i. W. von Mk. 30,000; 


Hoe M. 1,10, Mittags- und Ahendtisch 
zur Rothen Kreuz⸗Lotterie, Ziehung am in bekannter Güte. 


(16) 
11. und 12. März 1897. 3273 Gewinne 
1. W. v. 151 000 Mt. Loose u 1 Mk. J. Przybylski 


Herr Superintendent Rehm. 


— — 
Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 9], Uhr: Gottesdienſt. 
5 Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evang. luth. Kirche in Mocker 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Meyer. 


Eingang Grabenſtr. 10 u. Bäckerſtr. 29. 
Heute 
Sonnabend, den 2. Januar er.: 


Wurſteſſen, 


Humoristische Vorträge 


| SEHR Vorm. 11¼ Uhr: Kindergottesdienſt. 
BCC — 4 ug: > ; . 
FF -\ d [ U 0 | l 0 mm Narr er A mit musikal. Ahendunterhaltung, J 5e une: Goute Vedgers. 
6000 Mark Restaurant zur Reichskrone. f we ergebenf einiodet .. . reer. Herr Pfarter Endemann. 


im Geſchmack und Nährwerth 
gleich guter Butter empfiehlt 


pro Pfund 60 Pfennig, 
Carl Sahriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 5176 


Warnung. 


Kollekte für die Konfirmandenanftalt in 
Sampohl. 


Evang. Kirchengemeinde Grabowitz. 
Vorm. : Gottesdienſt in Schillno. 
Nachher Beichte und heil. Abendmahl. 
Herr Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für die kirchlichen Bedürfniſſe der 
Gemeinde. 
Schule zu Lulkan. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Hiltmann. 
Zwei Blätter. 


werden auf ein ländliches Grundſtück ge⸗ 
ſucht. Offerten unter Nr 1 an die Exped. 
dieſer Zeitung. [21] 


Das Gartengrundſtück 


et une Ir 

eſtehend aus Wohnhaus mit 8 Zimmern u. 5 8 
Zubehör nebſt großen Stallungen und vier T. Kluge 
Warne Jeden hiermit; meinem Sohne] Morgen Gartenland iſt ab 1. April zu ver⸗ 


20 
6 * 
Gustav etwas zu borgen, da ich für nichts miethen. Näh. bei Walter Lambeek. 2 junge Mädchen 


mme. (20)[(— Eine Aufwärterin zum Nähen geſucht. Sonnabend Vormittag 10½ Uhr: Predigt 
L Lilienthal rebſt Frau. geſucht. ma 17, prt. 8 Zu — in gei Expedition dieſer Ztg. des Herrn Rabbiner Dr. Roſenberg. 


3 Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thor. 


Alle Sonnabend Abend 
von 6 Uhr ab: 


5 friſche Grütz-, Blut- 
und Leberwürſtchen 
S empfiehlt 3768 
Benjamin Rudolph. 


Synagogale Nadırichten. 


Freitag Abendandacht 3 / Uhr. 


Heute am Sylveſter, zu Neujahr und 
Sonntag, den 3. Januar: 


Gr. Frei-Concert. 


Lokal prachtvoll dekorirt und feenhaft 
beleuchtet, wozu ich ergebenſt einlade. 


